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DffiîteKeé unb otitiptoriirfiee Drgatt beb Aitrg. Srfjmtcöe» unb SBognermeiftetUtreinb,

$d)n>eij. ^ewerüewerettt.

ftrnttfen« utib ItitfaUuer«
ftctjcrmtfl. @ê wirb in ©r=

innerung gebraut, Daft bie

uom ©djweiz. ©ewerbeüereitt
berauggegebene Schrift: „SBie
i'tellt fid) ber gewerbliche Ar»

beitgeber ^ur obligatorifchen Sfranten» ltrtb Unfattber»
ficheruttg ?" bom ©efretariat beg Schweizer. ©ewerbe»
oereing gratig bezogen werben fann. Die ©djrift
erläutert in leidet oerftänblidjer ©pracfte unb oollftättbig
objeftib, ingbefonbere bie ^ßflictjten unb fRedjte ber Ar»

beitgeber; fie öergleidjt bie Vor» unb 9îad)teile beg

©efeftegentwurfeg unb gibt an jpanb non Ueberficf)tg»
tabeüen Auffchluft Darüber, wte öiel tünftig jeher ge»

werbliche Arbeitgeber in Beiträgen an bie Verfidjerung
Zu jaftlen hätte.

Alle ©ewerbebereine unb gewerbliche Se»
rufgberbänöe füllten fid) bie rechtzeitige Verbreitung
ber glugfcfjrift unter ihre Stitglieber gut ißflidjt mad)en.

UfrlumïwtfcfVjn
Der ©chwetjerifche ^oljiubnftricbereitt hat alg offi»

Zielleg unb obligatorifdjeg Organ gewählt bag im Ver»

lag bon Sßalter @enn»|wtbinghaujen in ßürief) er»

fd;eittenbe gad)blatt „§olz" (Sentralblatt für tpolz*

hanbel 2c.), bag jeben greitag 12 ©eiten ftarf auggegeben
wirb unb bereitg über 1000 Abonnenten in allen Seilen
ber Schweiz zählt. Aßer alfo irgenbwie in tpolz @efd)äfte
maiden will, fann fid) mit Vorteil biefegOrgang behielten.

Die ©encralberfammlung fdjtocijer. ©tieitglermciftcr
unb Vlerftuiarcitfabrtfiutteii finbet bieg Saljr erft am
10. 3uni in ©Ijar ftatt.

Der jurnfftfehe Simtnermeifterberein l^ielt ant 25.
Ültärz in Delgberg feine erfte |>auptoerfammlung ab.
©egen 30 SJieifter waren anwefenb. Die Statuten
würben genehmigt unb bag Arbeitgprogramm feftgefefti.
ißräfibent ift guleg Aßeber, .gimmerateifter in Delgberg ;

Vicepräfibent fpermann ©berftarbt in ißruntrut; ©efretär
unb Äaffier gof. Sorétan.

Itelin* iras Prttticmt*
griebberg (£effen), 22. AoP. 1899.

©eehrter §err Vebafteur!

3u biefem Dhema möchte ich Shnen in bem folgen»
bett eine neue Erfahrung mitteilen. Vielleicht bruefen
Sie bieg ©d)reibeit ab. Sdj nehme an, baft mandjer
Slotlege Stuften baüon haben wirb.

Dag bon |jerra §amann ©efagte, fattn man un»
bebingt alg gut unterfchreiben. Diefe Art z" SJtattieren
ift zaüerläffig unb gibt fdjöne SOfattflächen. Aber fie
hat boch ihre Nachteile; biefe liegen in ber uinftänb»
liehen, zeitraubenben unb in bielen gälten fdjwierigen

' Vehanblung.

©rfcfjeint je ©amâtagê uttb foftet per ©entefter gr. 3. 60, per galjr gr. 7. 20.
jgnferate 20 ©t3. per Ifpaltige iftetitjeile, bei gröberen Aufträgen

entfpredjenben SRabatt.

3ürtd), ben 81. ityril 1900.

îllrtrltcnfimich * fdjweijer fntub, öcn $jwwtwter Irijuiinge,
tUUUjllll jullUJ. §dimirb' am fewer tlflug unît fUinge!

^ Organ
für
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Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Kiatter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn Doldinghausen.

Organ für die «Wellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeisiervercins

Schweiz. Kewerbeverein.

Kranken, nnd Unfallver-
sicherung. Es wird in Er-
nnierung gebracht, daß die

vom Schweiz. Gewerbeverein
herausgegebene Schrift: „Wie
stellt sich der gewerbliche Ar-

beitgeber zur obligatorischen Kranken- und Unfallver-
sicherung?" vom Sekretariat des Schweizer. Gewerbe-
Vereins gratis bezogen werden kann. Die Schrift
erläutert in leicht verständlicher Sprache und vollständig
objektiv, insbesondere die Pflichten und Rechte der Ar-
beitgeber; sie vergleicht die Vor- und Nachteile des

Gesetzesentwurfes und gibt an Hand von Uebersichts-
tabellen Aufschluß darüber, wie viel künftig jeder ge-
werbliche Arbeitgeber in Beiträgen an die Versicherung
zu zahlen hätte.

Alle Gewerbevereine und gewerbliche Be-
rufsverbände sollten sich die rechtzeitige Verbreitung
der Flugschrift unter ihre Mitglieder zur Pflicht machen.

Uerbandswesen.
Der Schweizerische Holzindustrieverein hat als osfi-

zielles und obligatorisches Organ gewählt das im Ver-
lag von Walter Senn-Holdinghausen in Zürich er-
scheinende Fachblatt „Holz" (Centralblatt für Holz-

Handel zc.h das jeden Freitag 12 Seiten stark ausgegeben
wird und bereits über 1000 Abonnenten in allen Teilen
der Schweiz zählt. Wer also irgendwie in Holz Geschäfte
machen will, kann sich mit Vorteil dieses Organs bedienen.

Die Generalversammlung schweizer. Spenglermeistcr
und Blechwarcnfabrikanten findet dies Jahr erst am
10. Juni in Chur statt.

Der jurassische Zimmermeisterverein hielt am 25.
März in Delsberg seine erste Hauptversammlung ab.
Gegen 30 Meister waren anwesend. Die Statuten
wurden genehmigt und das Arbeitsprogramm festgesetzt.
Präsident ist Jules Weber, Zimmermeister in Delsberg;
Vicepräsident Hermann Eberhardt in Pruntrut; Sekretär
und Kassier Jos. Lorötan.

Ueber das Mattieren.
Friedberg (Hessen), 23. Nov. 18W.

Geehrter Herr Redakteur!

Zu diesem Thema möchte ich Ihnen in dem Folgen-
den eine neue Erfahrung mitteilen. Vielleicht drucken

Sie dies Schreiben ab. Ich nehme an, daß mancher
Kollege Nutzen davon haben wird.

Das von Herrn Hamann Gesagte, kann man un-
bedingt als gut unterschreiben. Diese Art zu Mattieren
ist zuverlässig und gibt schöne Mattflächen. Aber sie

hat doch ihre Nachteile; diese liegen in der umständ-
lichen, zeitraubenden und in vielen Fällen schwierigen

î Behandlung.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 2t).
Inserate 20 Cts. per 1 spaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den Ät. April tSVV.

Wnibensnench - Schweizer Hand, den Hammer schwinge,
WbllslllZplUllz. Schmied am Feuer Pflug und Klinge!



41 gilet "friede f<f)todjerifd)C §ttn&tterIer=3eUuitg (Organ für bie offiziellen ^ublilattonen be§ ©cfjtoetj. ®eit>erbeberan§). 32r. 3

Heute Çet^t eg : ßeit tft ©elb, urtb wenn man gwei=
mat grünblid) poliert unb rtodE) abft^letfen foil, fo möd)te
manner SReifter nicljt auf feine fftedjituug lornmen. Sluct)

pat bag 9Rattfd)leifen bei gefeilten ©adjen feine
©hifierigleiten.

9îun batte id) in ben legten fahren ©elegenbeit,
bei ber biefigen girma gü- SRegerle eine neue Slrbeitg=
meife entfielen gu feben unb felbft augprobieren gu
lönnett ; ttttb biefelbe berechtigt, meitgebenbe Hoffnungen
gu ermeden, ba man fie fotoobl gum ÜRattieren alg
aud) polieren unb Salieren öerwenben fann.

Der ©runbgebanle ber Srfinbung beftebt barin,
baff öor jeber weiteren Bearbeitung beg Holgeg mit
fßolitur, 9Rattieruitg u. f. m. bie ißoren beg Holges urit
einem in ©piritug, Del, ffiaffer tc. unauflöglicben Stoff
üerfchloffen werben muffen, obne aber eine eigentliche
£adfd)id)t gu bilben. $iergu bient bag ÜRegerlin. Diefeg
wirb mit einem Sappen auf bie gefcbliffene fläche eün
gerieben, trodnet in einigen StRinuten unfiebtbar, obne
aueb nur etwag an ber garbe unb fÇafer beg H°^^
gu oeränbern. SBirb nun poliert, fo ergielt man öom
erften ©trieb an mit beut Ballen ©lang.

Sßirb mattiert, fo bient fog. äRatt=9Regerlin (bed,
bunlel) bagu unb wirb biefeg mit bem ißolierballen mit
etwag Del aufgetragen.

Diefe ÎRattierung ergibt einen pradjtbollen 9Ratt=

glang, ber üon glüfftgleiten nidjt angegriffen wirb, ©o
babe id) einen 3Bafd)tifh, einen Dljeetifh unb einen
fßapageiläfigunterfag üorigen SBinter bamit bergeftellt,
unb felbige ©adjen fteljen beule noch, &ei täglichem
©ebraud), obne gleden. Sin polierter ©cljrattÊ fleht
nun 13 ÉRonate obne Delaugfcblag.

Die Slrbeit gebt erftaunlid) rafdE) bon ftatten, fo
baff man g. B. in weniger Qeit, alg man fonft gum
©runbpolieren brauebte, ein inatteg 3RöbeI üoUftänbig
fertig tnadjen lann.

gum polieren reebne id) beute, bei Bertoenbung bon
äRegerlin, nur nod) bie Ijälfte geit alg früher.

Dag Berfabren bat noch Borteile in Begug auf
Beiguitg u. f. w., bod) würbe bag bier gu weit führen.

gebenfallg wirb aber für biete Kollegen ein Berjucïj
bon gntereffe unb wie für mid) bon großem Borteil fein.

SRun lege ich bieg Dpug bem Dnfel bertraueitgboH
| in bie Han'b. SBert wäre eg, bafj eg jeber Kollege

wüfete, freilich mûjjte eg in berftänblid)er Sprache gu
I lefen fein, geh aber bitt lein fßubligift; begwegen ge=
I nebntige ich Sb»eu gern fachgemäße ©triche, Slenberungen

(leine fiunentftellenbe) unb gufäge, ba wo nötig.
9Run für beute hochachtunggbotlen ©rub big auf ein

attbereg SRal.
H- SRölIer, ©chreinermeifter.

* *
*

SSeil bieg Schreiben ebrlid) mit SBobnort unb IRamen
berfeben ift, glauben wir eg abbruden gu müffen. Slber

— gum Donnerwetter, warum inferiert Herr SRegerte
nicht

iUcrrdftcbcitc#.
Bcuiwefen in Bent. Dab bie Bautbätigfeit öoraug=

fichtlich in nächfter geit leine bebeutenbe fein wirb, gebt
aug ber Kontrolle für Baubewilligungen berbor. Dag
©tabtbauamt erteilte nämlid) im erften Duartal 1900
btog 22 Bewilligungen für Neubauten ; 12 Bewilligungen
begieben fid) auf Slenberungen an bereitg beftebenben
Slnlagen. Sllterbingg wirb noch an einer bebeutenben
gabl oort ©ebäuben gearbeitet, für Weldje legteg gabr
bie bebörblidje Bewilligung eingeholt worben ift.

— Stuf ber impofanten mit Kupferblech eingebedten
Kuppel beg ißarlamentggebäubeg in Bern ift
letter Dage ber legte Deil beg ©ebäubeg, bie etwa 6 m

i hohe fog. Saterne erftellt worben. Dag Slrbeitgperfonal
; bat Diengtag itad)mittag auf Der legtern in gewaltiger
I Höbe einen groben Danneitbaum mit einer mächtigen

eibgenöffifheit ffalpte aufgepflangt, bie nun luftig im
Sßinbe flattert. Sluf bie Saterne wirb nod) ein grofjeg,
bergolbeteg eibgenöffifhe® Kreug gu flehen lornmen, bag

; ben oberften Slbfhluff beg Kuppelbaueg bilben unb
ftunbenmeit in bie Saitbfhaft binaug in feinem ©lange
ftrablen wirb.

— Benooation beg Kornbauglellerg. Der
Deöig biefer Slrbeiten belief fih auf 130,000 g-ranleit.
Diefelbeu haben aber gelüftet gr. 256,422. Krebitüber=
fdjreitung gü. 126,423.

Jtlu'trierte schweizerische Handwecker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 3

Heute heißt es: Zeit ist Geld, und wenn man zwei-
mal gründlich poliert und noch abschleifen soll, so möchte
mancher Meister nicht auf seine Rechnung kommen. Auch
hat das Mattschleifen bei geschnitzten Sachen seine

Schwierigkeiten.
Nun hatte ich in den letzten Jahren Gelegenheit,

bei der hiesigen Firma Fr. Megerle eine neue Ärbeits-
weise entstehen zu sehen und selbst ausprobieren zu
können; und dieselbe berechtigt, weitgehende Hoffnungen
zu erwecken, da man sie sowohl zum Mattieren als
auch Polieren und Lakieren verwenden kann.

Der Grundgedanke der Erfindung besteht darin,
daß vor jeder weiteren Bearbeitung des Holzes mit
Politur, Mattierung u. s. w. die Poren des Holzes mit
einem in Spiritus, Oel, Waffer w. unauflöslichen Stoff
verschlossen werden müssen, ohne aber eine eigentliche
Lackschicht zu bilden. Hierzu dient das Megerlin. Dieses
wird mit einem Lappen auf die geschliffene Fläche ein-
gerieben, trocknet in einigen Minuten unsichtbar, ohne
auch nur etwas an der Farbe und Faser des Holzes
zu verändern. Wird nun poliert, so erzielt man vom
ersten Strich an mit dem Ballen Glanz.

Wird mattiert, so dient sog. Matt-Megerlin (hell,
dunkel) dazu und wird dieses init dem Polierballen mit
etwas Oel aufgetragen.

Diese Mattierung ergibt einen prachtvollen Matt-
glänz, der von Flüssigkeiten nicht angegriffen wird. So
habe ich einen Waschtisch, einen Theetisch und einen
Papageikäfiguntersatz vorigen Winter damit hergestellt,
und selbige Sachen stehen heute noch, bei täglichem
Gebrauch, ohne Flecken. Ein polierter Schrank steht
nun 13 Monate ohne Oelausschlag.

Die Arbeit geht erstaunlich rasch von statten, so

daß man z. B. in weniger Zeit, als man sonst zum
Grundpolieren brauchte, ein mattes Möbel vollständig
fertig machen kann.

Zum Polieren rechne ich heute, bei Verwendung von
Megerlin, nur noch die Hälfte Zeit als früher.

Das Verfahren hat noch Vorteile in Bezug aus

Beizung n. s. w., doch würde das hier zu weit führen.
Jedenfalls wird aber für viele Kollegen ein Versuch

von Interesse und wie für mich von großem Vorteil sein.

Nun lege ich dies Opus dem Onkel vertrauensvoll
j in die Hand. Wert wäre es, daß es jeder Kollege

wüßte, freilich müßte es in verständlicher Sprache zu
> lesen sein. Ich aber bin kein Publizist; deswegen ge-
> nehmige ich Ihnen gern sachgemäße Striche, Aenderungen

(keine sinnentstellende) und Zusätze, da wo nötig.
Nun für heule hochachtungsvollen Gruß bis auf ein

anderes Mal.
H. Möller. Schreinermeister.

5 -i-
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Weil dies Schreiben ehrlich mit Wohnort und Namen
versehen ist, glauben wir es abdrucken zu müssen. Aber
— zum Donnerwetter, warum inseriert Herr Megerle
nicht?

Verschiedenes.
Bauwesen in Bern. Daß die Bauthätigkeit voraus-

sichtlich in nächster Zeit keine bedeutende sein wird, geht
aus der Kontrolle für Baubewilligungen hervor. Das
Stadtbauamt erteilte nämlich im ersten Quartal 1900
blos 22 Bewilligungen für Neubauten; 12 Bewilligungen
beziehen sich auf Aenderungen an bereits bestehenden
Anlagen. Allerdings wird noch an einer bedeutenden
Zahl von Gebäuden gearbeitet, für welche letztes Jahr
die behördliche Bewilligung eingeholt worden ist.

— Auf der imposanten mit Kupferblech eingedeckten
Kuppel des Parlamentsgebäudes in Bern ist
letzter Tage der letzte Teil des Gebäudes, die etwa 6 m

5 hohe sog. Laterne erstellt worden. Das Arbeitspersonal
^ bat Dienstag nachmittag ans der letztern in gewaltiger
ì Höhe einen großen Tannenbaum mit einer mächtigen

eidgenössischen Fahne ausgepflanzt, die nun lustig im
Winde flattert. Ans die Laterne wird noch ein großes,
vergoldetes eidgenössisches Kreuz zu stehen kommen, das

^ den obersten Abschluß des Kuppelbaues bilden und
stundenweit in die Landschaft hinaus in seinem Glänze
strahlen wird.

Renovation des Kornhauskellers. Der
Devis dieser Arbeiten belief sich auf 139,900 Franken.
Dieselben haben aber gekostet Fr. 256,422. Kreditüber-
schreitung Fr. 126,423.
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